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hrıstopher CKER, Johannes Klenkok Friar s Life, 0-I1  , In:
TIransactions of the American Phılosophical Soclety vol 63 3,
Phiıladelphia (TIhe American Phılosophic Soclety) 1993, VUI, 116
Seıten.

Dıiıese ohl umfassendste Bıographie, dıie bısher über ohannes
Klenkok geschrieben wurde, 1st Teıl einer nd  toral dissertation", die ın
den USA be1 Professor Karlifrıed TOE NC VO: "Princeton Theological
deminary ” erarbeıtet wurde. In fünf apıteln stellt er das en des
Klenkok dar, wobel dıe Überschriften in or1gineller Weıise enKOkKs
erken DbZw. den damalıgen Bezeichnungen se1iner jeweılıgen beruflichen
ufgaben Ssiınd. Unter dem 1te WEIC eın Sasse geboren”
wird über und Leben in se1ner nıedersächsischen Heimat berichtet.
Das olgende Kapıtel 1st beüutelt "Fıide catholıce nullatenus repugnantes’
und handelt VOoNn seinen Studien 1mM Orden und den Unı1iversitäten VOoN
Parıs un Oxford, SOWI1e VON se1iner XIOrder Tätigkeıt als Magıster der
Theologie. Der 1te. des drıtten apıtels "Sassen nıcht schenden“”
behandelt seine Tätgkeit "studıum generale‘ der Augustiner Erfurt
und seinen Kampf den Sachsenspiegel. Das nächste Kapıtel erich-
tet VON seinem en in der Dıözese Olmütz als Inquisıitor, Famılıarıs,
Domesticus ei Commensalıs" des 1SCNOIS ohannes VOoNn Neumarkt Im
Schlußkapıtel erscheıint Klenkok als der "Poenitentlarius noster” aps
Gregors XI in Avıgnon

Der Autor hatte Gelegenheit, Urc Jahre seine Forschungen in
Deutschlan: vervollständıgen und sıch eingehend mıt dem großenteils
I11UT handschriıftliıch überheferten Nachlaß des Johannes enkok
befassen. e1 1st CS iıhm auch gelungen, das erzeichniıs der CcNrıften
des Klenkok noch mıt bısher unbekannten Titeln ergänzen, ämlıich
einem Kommentar dem Buch des Arıstoteles hermen1as" S
Anm L/ eıner "Postilla in evangelıum Matthae1" (S Anm 20) und
einer Schrift mıt dem allgemeınen 1te “ Sophıismata", dıe Klenkok VON

Amplonius Rattinck rund Jahre später zugee1gnet wurde. TE11C siınd
alle. diese er heute verschollen uch ZUT Lebensgeschichte des Klen-
kok nng er wertvolle Ergänzungen. SO kann der 1SNe-
rngen Annahme, dal} enkok in Bücken südlıch VON Hoya (Nıedersachsen)
geboren wurde, das Schloß VON Hoya als Geburtsort nachweilisen (D

Dıe e1 Von Benutzung der DE  en und
ungedruckten Quellen und einer überdurchschnittliche Kenntnis der
einschlägigen Literatur. Allerdings 1st dem Autor be1 seinen Ausführungen
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über das Augustinerkloster ın SNaDruC (S 2-1 dıe gediegene Arbeıit
des TIThomas Beckmann ehemalıge Augustiner-Eremitenkloster
Osnabrü  ' (ın snabrücker Geschichtsquellen und Forschungen XI,
SNAaDTUC. entgangen.

Be1l der leiıder ziemlıch lückenhaften urkundlichen Bezeugung des
Klenkok und se1nes Lebenslaufes mußte sıch er ın nıcht wenıgen
Fällen mıt mehr der wen1ger egründeten Hypothesen egnügen, dıe nıcht
immer überzeugen. Das gılt schon für se1ine Deutung VON enKOKs He1-
matkloster: "cConventus Hervordens1is” (S Anm 20) FEın IC 1ın die
Regıister des dreibändıgen er Urkundenbuches VON (Overmann
älßt klar erkennen, daß dıe lateiniısche Form für Erfurt 1mM und 15
Jahrhundert keinen "H'-Lau Anfang und eın A für llfn kannte, und
daß somıt für Schiphower und se1ne e1t eiıne Verwechselung Herfords mıt
Erfurt nıcht anzunehmen 1St. Schiphower hat zweiıftfellos ın seinem Brief
den Augustinerprior ohannes eikener VO Jahre 1496 und iın anderen
se1iner erke Herford als enKOkKs Heıiımatkloster bezeugen wollen;

aber dafür eın Zeuge se1n, auch WEeNnNn se1n eıgenes ofeß-
kloster SNAaDTuC. Unbegründet erscheıint ferner dıe Hypothese, das
"studıium generale” der Augustiner Magdeburg se1 das Jahr 1341
eingegangen un erst viele Tzehnte später UuUrz VOT 1391 wılıeder ZUuU

en erwacht (S Anm 10, J4 und mıt Anm Z) Denn eın
olches philosophisch-theologisches tudiıenhaus des ens eine VOIN

der Ordensleıtung errichtete Institution auf Dauer, deren Fortbestand ın
dıesem Fall gerade auch Urc den au zanlreicher Manuskrıipte
1mM Iüe 25% bestätigt WIT! Das Fehlen VO  —_ weılteren Nachrichten über
d1eses Studienhaus während der genannten TE se1ne Erklärung
darın, dalß für diese Zeılt keine Provinzkapıtelakten, keine Personallısten,
keine Totenbücher Oder Ahnliches der sächsisch-thüringischen Augustiner-
DrOVINZ erhalten S1nd. Ob Klenkok nach se1iner Rückkehr VON Oxford
1361 sofort dıe Leitung des "studium generale” ın Erfurt übernahm,
anscheinend als Provinzlal 1ın den Jahren 1363-68 seinen Wohnsıtz
atte, oder vielleicht zunächst einıge Zeıit "lector primarıus” 1m agdebur-
SCI Studienhaus arubDer geben die bIs jetzt bekannten Dokumente
TEe111C keine uskun

en1ıg glaubhaft erscheint dıe Annahme, VO Gene-
ralkapıtel se1nes ens in Florenz Pfingsten 1371 nochmals nach
ähren zurückgekehrt se1 (S 76); DevOor sıch nach Avıgnon egab,
w{ schon 1m Sommer 1372 als "poenitentlarıus minor” bezeugt 1sSt. Hın-

dıe Feststellung VON Cker, daß N bıs Jetzt keine "evidence”
für eiıne Lehrtätigkeit enKOKs in Prag g1bt, beachtenswert se1n. chlıeß-
iıch se1 noch eın kleiıner Irrtum berichtigt: Anm A 1st ıe Rede
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davon, daß Heıinrich VON Friemar der Altere 1m Augustinerkloster
Vorlesungen gehalten habe Davon 1st nıchts bekannt: der ırkungs- und
Ohnort des älteren Friemarers nach se1iner Rückkehr dus Parıs bIs
seinem Tod 1m anre 1340 nach den urkundlichen Zeugnissen immer das
Erfurter Kloster. Vgl azu auch den Beıtrag des Rezensenten:
’studium generale‘ der Erfurter Augustiner. iıne Keıimmzelle der theolo-
gischen Fakultät der Erfurter Universität" "Denkender Glaube ın
Geschichte und Gegenwart". Festschrift aus nla der Gründung der Umi-
versıität Erfurt VOTI 600 ahren, her. Inst und Feijereis, Leipzig,
Benno Verlag 1992, 35-45, hler 381

Die erwähnten edenken einzelnen Hypothesen des Autors
schmälern aber In keiner Weıise den bleibenden Wert se1iner gediegenen
Untersuchung. Mıiıt Kenntnis der Quellen un Literatur versteht DS

Christopher CcCker, Gestalt un iırken des nıederdeutschen Augustiners
auf dem iıntergrun der Zeitgeschichte und se1ner Umwelt dem modernen
Leser nahezubringen.
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